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1. Alltagserfahrungen

- Höhe der Markteinkommen – Höhe verfügbare Einkommen 
sehr unterschiedlich
- Ca 12% der Bevölkerung Österreichs armutsgefährdet 
- Risiken und Sicherheiten gegen „Lebensrisiken“ in 
„modernen“ Gesellschaften anders gestaltet als in Agrar-
gesellschaften oder Entwicklungsgesellschaften
- Soziale Stellungen, Lebenschancen – Sozialstruktur - durch 
„sozialstaatliche Maßnahmen“ verändert
- Gegenwärtig breite Palette an Maßnahmen
- Erste Sicherungsansätze bereits Ende 19. Jahrhundert 
- Wirkungen der Maßnahmen sozialer Sicherung lange unklar 
und umstritten
- Heftige öffentliche Diskussionen: „Rückbau“, „Umbau“, 
„Ausbau“ des Sozialstaates? „Transferkonto“ ? „Mindest-
sicherung – Vermögenssteuer, Staatsschuldenabbau ….
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2. Bezugsrahmen
2.1. Sozialstrukturelle Modernisierungstheorie
Risikoabsicherungen
- Vorindustrielle  Gesellschaften : Absicherung gegen Risiken 

Armut, Alter, Krankheit etc. erfolgte durch „Ganzes Haus“ –
wenig karitative Einrichtungen

- Moderne Industriegesellschaft : Auftreten neuer Risiken bei 
großen Teilen der Bevölkerung 
- „Standardrisiken“: Krankheit, Unfall, Arbeitslosigkeit, Alter;  
Risiken als Schutztatbestände anerkannt – Absicherung 
durch gesellschaftliche Einrichtungen –> Entstehen 
staatlicher und parastaatlicher Sicherungssysteme und 
Versorgungseinrichtungen
- später: Sicherungen gegen Einkommensausfälle wegen 
Ausbildung, Kindererziehung, Pflegeausgaben …
„Versorgungsklassen“ (Lepsius 1979): Bevölkerungs-
gruppen, welche von Transferzahlungen leben

(Hradil 2006: 237f)
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- Postindustrielle Gesellschaft:
Verschärfung der „Standardrisiken “  
- Altersversorgung, Pflege und Gesundheitssicherung 
vermehrt notwendig
- Übernahme der Sicherungsaufgaben durch private 
Haushalte abnehmend
Zusätzlich „neue Risiken “: Drogenabhängigkeit, 
Überschuldung von Haushalten, Zerrüttung von Familien. 
Neue nicht-staatliche Einrichtungen notwendig (z.B. 
Schuldnerberatung, Familienhilfe etc.)
Internationale Konkurrenz und Alterungsprozesse 
erschweren Finanzierung der Sicherungssysteme => 
„welfare mix “: (para)staatliche, gewerbliche und private 
Sicherungen
(Hradil 2006, 237f)

2. Bezugsrahmen
2.1. Sozialstrukturelle Modernisierungstheorie
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2. Bezugsrahmen 
2.2. Organisationsprinzipien
Organisationsformen von Sicherungssystemen sehr 

unterschiedlich (Hradil 2006, 245ff)

Reichweite: Sicherungssysteme für gesamte Wohnbevölke-
rung (universelle Systeme) oder nur bestimmte Gruppen 
(kategoriale Systeme)

Finanzierungsform:
Parastaatliche Sozialversicherung => Beitragsfinan-
zierung (öst. Kranken-/Pensions-/Unfallversicherung)
Fonds => Umlagen zu Lasten/zugunsten von Unter-
nehmen/einzelnen Bevölkerungsgruppen (z.B. Solidaritäts-
beitrag nach Vereinigung Deutschlands)
Staatliche Maßnahmen: Gesetze => Steuern: Transfer-
zahlung bei Eintritt bestimmter Schutztatbestände (z.B. 
Kindergeld, Sozialhilfe …); Staat als Leistungserbringer
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Finanzierungsquelle: durch allgemeine Steuermittel -
spezielle zweckgebundene Steuern - Beiträge zur 
Sozialversicherung

Zielsetzung: jeweiligen Lebensstandard voll und ganz zu 
erhalten (z.B. Gesundheitssicherung) oder nur Existenz-
minimum abzusichern (z.B. Armutsbekämpfung), häufig 
Zwischenformen

Regelorientierung: Sicherungsleistungen am Aufwand 
(Kausalprinzip) oder Bedarf (Finalprinzip) orientiert

2. Bezugsrahmen 
2.2. Organisationsprinzipien
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Merkmale meist nicht beliebig auftretend, sondern in 
spezifischen Kombinationen => Typen Nationaler 
Sicherungssysteme 
- Bismarck Typ: kategoriale Sozialversicherung mit 

Beitragsfinanzierung mit (teilweiser) Absicherung des 
Lebensstands - „Wer Beiträge gezahlt hat erhält 
Leistungen“

- Beveridge Typ: Sozialversicherung mit universeller 
Grundsicherung; jeder Bürger erhält – wenn auch geringe -
Leistungen

- Universelle staatliche Leistungssysteme: steuer-
finanziert, gleiche Volksrenten für alle

(Hradil 2006: 241)

2.3. Typen von Sicherungssystemen
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Esping-Anderson 1990: Drei Welten der Wohlfahrts-
staatlichkeit

Drei zentrale Unterscheidungsdimensionen
- Dekommodifizierung durch Sozialpolitik – Verringerung 

der Abhängigkeit von Marktabhängigkeiten
- Auswirkungen der Sozialpolitik auf Ungleichheit
- Verhältnis : Staat – Markt - Familie
Typ 1: Liberale Wohlfahrtsstaaten: geringe sozialpolitische 

Staatstätigkeit, Schwerpunkt: freier Markt und Familie; 
geringe Ansprüche an Sozialleistungen, abhängig vom 
nachgewiesenen Bedarf; arme Bevölkerungsgruppen von 
Armenfürsorge abhängig, einkommensschwache Gruppen 
auf Sozialversicherung angewiesen, Wohlhabende soziale 
Sicherung ohne Hilfe des Staates. Starke Einkommensun-
gleichheit (z.B. USA, GB, CH, AUS …)

(Hradil 2006: 241f; Mau/Verwiebe 2009: 55ff)

2.3. Typen von Sicherungssystemen
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Typ 2: Konservative Wohnfahrtsstaaten: mittelgroße 
sozialpolitische Aktivitäten; Beseitigung von krassen 
Klassengegensätzen, aber Aufrechterhalten der Status-
unterschiede der Erwerbstätigen; Leistungen nach Höhe 
der gezahlten Beiträge bemessen; mittelstarke Ungleichheit 
der Einkommen (D, Ö, F, I …)

Typ 3: Sozialdemokratische Wohlfahrtsstaaten: betreiben 
extensive Daseinsfürsorge, Ansprüche auf Sozialleistungen 
beruhen auf Bürgerrechten; steuerfinanzierte universalis-
tische Lösungen dominieren; Ziel: Erhalt des Lebensstan-
dards; Sozialleistungen vom öffentlichen Dienst erbracht, 
Zwang zur Existenzsicherung durch Erwerbsarbeit ist 
gering; Schutz vor Marktkräften und Einkommensausfällen 
ist groß; mittlere Schichten sind umfangreich, Einkommens-
ungleich ist relativ gering (S, DK, N, 

2.3. Typen von Sicherungssystemen
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2.3. Typen von Sicherungssystemen

(Mau/Verwiebe 2009: 57)

Neuere Klassifizierung von Wohlfahrtsstaatsregime in Europa
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- Funktionalistische Theorien: Aufbau großer sozialer 
Sicherungssysteme notwenige Reaktion auf gesellschaftliche 
Veränderungen; Krisen des Kapitalismus erfordern Sicher-
ungseinrichtungen, Abfederung der Risiken erforderlich, aber 
zugleich Belastung für Staat
- Konflikttheorien: Sicherungssysteme nicht von allein 
entstanden: Gewerkschaften und Sozialdemokratie haben in 
Konflikten Absicherungen erkämpft; demokratischer Parteien-
wettbewerb für und gegen Ausweitung der Sicherungen
- Institutionelle Ansätze: Staatliche Instanzen haben 
Sicherungssysteme geschaffen; es gibt eine „Pfadabhängig-
keit“ der Entwicklung: einmal eingeschlagene Wege/Pfade 
sind nur schwer zu verlassen, Bürokratie hat Interesse an 
Ausweitung der Sicherungsausbaus
(Hradil 2006: 242ff)

3. Erklärungsansätze zur Herausbildung sozialer 
Sicherungssysteme
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Soziale Sicherungssysteme der EU Mitgliedsstaaten 
Gmeinsamkeiten: 
- Art und Zahl der abgedeckten Risiken: 
Krankheit, Unfall, Arbeitslosigkeit, Alter – in allen Ländern 
abgesichert
- Finanzierung über „Umlageverfahren“: 
Beitrags- und Steuereinnahmen der laufenden Periode dienen 
zur Finanzierung der laufenden Sozialleistungen, Finan-
zierung nicht aufgrund von Kapitaldeckungsverfahren, 
sondern durch „Generationenvertrag“
Große Unterschiede:
hinsichtlich Finanzierungsform-/quelle, Umfang und Art der 
Leistungen, notwendigen Vorbedingungen

(Hradil 2006: 245)

4. Niveau und Struktur der Sozialausgaben
4.1. Übersicht – Gemeinsamkeiten - Unterschiede
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Absicherung gegen Krankheitsrisiko:
- universell gestaltete Systeme (z.B. UK, Dänemark, Schwe-
den, Italien, Irland..) mit (halb)staatlichen Gesundheits-
diensten (UK)
- Sozialversicherung (z.B. Deutschland, Österreich)
- Leistungen meist hoch, z.T: Einschränkungen, Eigenbeiteili-
gungen
Absicherung im Alter und für Hinterbliebene : Vielfalt 
Universielle Grundrenten finanziert mittels Steuern oder 
einkommensabhängigen Beträgen
- Sozialversicherung (Ö, D): Höhe an vorher geleisteten 
Beiträgen orientiert, Mindest-/Höchstbeiträge und Mindest-
/Höchstrenten, häufig Finanzzuschüsse des Staates
- Dynamisierung der Renten: „Rentenanpassung“
(Hradil 2006: 245ff)

4. Niveau und Struktur der Sozialausgaben
4.1. Übersicht – Gemeinsamkeiten - Unterschiede
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Sicherung bei Arbeitslosigkeit:
- Meist Pflichtversicherung; Schutz für unselbstständig 
Erwerbstätige 
- „Anwartschaft“ und Bedingungen zu erfüllen (Problem für 
Berufsein- und WiedereinsteigerInnen)
- Meist befristet und Einkommensabhängig; spätere 
Leistungen werden bedarfsgeprüft und niedrig (Ö: „Notstands-
hilfe“ bzw. „Mindesteinkommen“)
Sicherung bei Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten :
- Meist Sozialversicherungen, unterschiedliche Finanzierung, 
höhere Leistungen als Altersrenten
Ausgleich für Familienlasten: differenziert
- Universell, aber unterschiedliche Organisation und Leistungs-
höhen: Steuern, Fonds; Transfers, Steuerbegünstigungen ..
Armutsbekämpfung : nicht überall vorhanden, unterschiedlich
(Hradil 2006: 245ff)

4. Niveau und Struktur der Sozialausgaben
4.1. Übersicht – Gemeinsamkeiten - Unterschiede
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(Statistik Austria 2007: 213)

4. Niveau und Struktur der Sozialausgaben
4.2. Umfang und Struktur der Sozialausgaben in 
Österreich
2005: 28,8% des BSP Ausgaben für Soziale Sicherung i.e.S.

15
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(bmsk 2007: 19)

4. Niveau und Struktur der Sozialausgaben
4.2. Umfang und Struktur der Sozialausgaben in 
Österreich
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(Mau/Verwiebe 2009: 57)

4. Niveau und Struktur der Sozialausgaben
4.3. Umfang - Struktur der Sozialausgaben EU
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(Mau/Verwiebe 
2009: 64)

4. Niveau und Struktur der Sozialausgaben
4.3. Umfang - Struktur der Sozialausgaben EU
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Gewünschte Verantwortlichkeitsbereiche des 
Wohlfahrtsstaats in Österreich
(Grausgruber 2005: 470)

5. Einstellung zum Wohlfahrtsstaat
5.1. Haltungen in Österreich
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Gewünschte Verantwortlichkeitsbereiche des 
Wohlfahrtsstaats in Österreich

(Grausgruber 2005: 475)

5. Einstellung zum Wohlfahrtsstaat
5.1. Haltungen in Österreich
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Gewünschte Verantwortlichkeitsbereiche des 
Wohlfahrtsstaats in Österreich

5. Einstellung zum Wohlfahrtsstaat
5.1. Haltungen in Österreich

Meinungstypen
Egalitäre : Staat soll Arbeits-
plätze bereits stellen und Un-
gleichheit reduzieren, Ausbil-
dung wichtig fürs Weiterkommen
Meritokraten : gute Ausbildung 
und gute Beziehungen fürs 
Vorwärtskommen wichtig, Staat 
solle Ungleichheit reduzieren
Antiegalitäre – Vertreter  des 
„individualistisches Leistungs-
prinzips“: gute Ausbildung und 
harte Arbeit ermöglich Vorwärts-
kommen, kaum Interventionen 
des Staates erwünscht
(Haller 2008: 418)
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(Stat. Bundesamt 2006: 
659)

5. Einstellung zum Wohlfahrtsstaat
5.2. Bewertung des öffentlichen Bereichs in EU
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6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (1)
Steuern und Abgaben wirken in Österreich kaum progressiv

(Guger et al 2009: 5)
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Die Umverteilung von höheren zu niedrigen Einkommen 
erfolgt in Österreich durch Staatsausgaben = Sicherungen

(Luger et al 2009: 8)

24

6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (2)
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Die Umverteilung von höheren zu niedrigen Einkommen 
erfolgt in Österreich durch Staatsausgaben = Sicherungen

(Luger et al 2009: 8)

25

6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (3)
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Umverteilung durch Abgaben und Abgaben?
+  Lohn- und Einkommenssteuer wirken progressiv
- Andere Abgaben wirken regressiv 

- Sozialversicherung Höchstbemessungsgrundlage 
(aber doppelt so hohes Aufkommen wie ESt)

- Mehrwertsteuer (gemessen am verfügbaren 
Einkommen: Belastung oberes Drittel – 13%, unteres 
Drittel – 18%)

- Andere Verbrauchssteuern (Mineralöl-, Tabak-, 
Biersteuer ..) 

(Guger/Marterbauer 2007: 12)

6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (4)

WS14_15 LVA 231.184 Dr. Alfred Grausgruber, Sozialstrukturanalyse I: Sozialstruktur Österreichs 8: Soziale Sicherung



27

(Guger/Marterbauer 1996: 88ff; ähnlich: Guger et al 2009: 9f)

Bereiche Wirkung „Begünstigte“ 
Arbeitslosengeld/ 
Notstandshilfe 

progressiv sozial Schwächere 

Familien/Kinder-
leistungen 
 

horizontal (Kinder-
lose zu Kinder-
betreuenden) 

Differenziert nach 
Leistungen (Zahl der 
Kinder, Schulart und 
Dauer Schulbesuch) 

Bildung 
 

nutzerabhängig Überwiegend 
höhere 
Einkommensklassen 

Gesundheit 
 

horizontal 
(Gesunde zu 
Kranke) 

eher Höheren Ein-
kommensklassen 

 

Verteilungswirkungen der sozialer Sicherung

6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (5)
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Verteilungswirkungen der sozialer Sicherung in der E U

(Hradil 2006: 254)
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6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (6)
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6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (6)

(OECD 2011)
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6. Umverteilungswirkungen sozialstaatlicher 
Maßnahmen (7)

(OECD 2011)
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